
ette SCWa es un
falt tes efü €, öffnet der Mensch der Weltweite der allgemeinen Mens
heit. Daraus ergibt sich, daß Cc1LN farbloses Weltbürgertum dem menschlichen Per-
SONSCIH nicht entspricht; denn unseTrTe Personhaftigkeit ist leibgebunden un daher
den Lebensgesetzen der Erde verbunden. Zudem bereichert nıcht DUr die Vıelzahl

_r 43der verschiedenen Kinzelpersönlichkeiten die Schöpfung Gottes, sondern auch die
Vielzahl der verschiedenen Stämme, Völker un: Nationen. Nicht derjenige ist
emnach 61n ute Kuropäer, der weder Deutscher noch Franzose noch Engländer
noch Italiener ıst sondern derjen1ige, der e1ßß da ß die Nation nıcht dıe letzte
Einheit darstellt sondern überwölht ırd VON größeren Brückenbovzen 5C-
IMNEINSAHNSL Kultur un Geschichte des Abendlandes, die sıch iıhrerseits schließlich
i den weltweiten aum der auzcu VO  ; Gott erschaffenen Menschheit einordnet.

IDıe Schichten, dıe das mensc.  1C. Dasein und Zusammensein bestimmen, sıiınd
die Werte des Wirtschaftlichen, des Sozlalen weıleren Sinne, des Rechts und
der Moral e VWiırtschaft vermäas die Menschen nıiıcht ND, sondern treibt
ZU Zusammenstoß wWwWeNnnNn S16 sich der sozlalen Billigkeit der Kechtsordnung un
dem Sıttengesetz nıcht unterwirft Diese Hierarchie der Ordnungen wıll und soll
dıe unteren Daseinsbereiche den Dienst der Person stellen, deren Bestimmung

keiner weltiımmanenten, historischen Gemeinschaftsform aufgeht. In SCLHNEHLLL

eigentlichen Werte, SCLNET eigentlichen Würde übersteigt der Mensch jede iırdısche
Gesellschaft, auch den Staat. Und jedes Staats- un Gemeinschaftsrecht mu dies
grundsätzlich anerkennen un ihn damıiıt ur  . CL höheres ecC freigeben. (Vgl
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Kongrefs der Ordensleute Buenos Äires FKür den bıs Z 11 März 1954 hatte
die Religiosenkongregation Rom dıe Ordensleute VO  — fünt suüudamerıkanıschen
Ländern, Argentinien, Bolıvıen, Chile, Paraguay und Uruguay, Kongreß
nach Buenos Aıres zusammengerufen. Unter der Leitung des Sekretärs der Relıi-
giosenkongregation, Arcadıo Larraona un Gegenwart mehrerer
Bischöfe WIC auch des Apostolischen Nuntius VOoNn Buenos Alres wurden getrenn-
ten Sıtzungen ur  ‚08: Religiosen un Ordensfrauen olgende Themen behandelt VWe-
sentliche Merkmale des Standes der Vollkommenheit iıhrer Beziehung ZU —.

dernen Denken, dıe Gelübde, der Ordensberuf Probleme und Schwierigkeiten
uNsSserer Umgebung, 16 geistliche Ausbildung der Ordensleute, die ge1ıslıge Aus-
bildung, die apostolische Tätigkeit Stande der Vollkommenheit gemä den
heutigen Erfordernissen UNSCTELr Länder, das Apostolat des Unterrichtes, das Apo-
stolat der Ordensleute un die modernen Lebensäußerungen (Presse, Theater,
Film, Radıo, Fernsehen, Sport) Wie INnanl sıcht 610 außerordentlich umfangrel-
ches Programm. bgleic Inan den einzelnen Ländern vorbereitende Zusam-
menkünfite gehalten hatte, wäar doch hbeı der des Stoffes und der großen
Teilnehmerzahl u  en  ber ausend Ordensmänner und wohl zweıtausend
Schwestern 16 SCWISSC Oberflächlichkeit unvermeidlich Der Kongreß wWär
1ınNe Art öffentlicher Gewissenserforschung, die sıch urc grolen Kreimut aber
auch wahre Liebe auszeichnete., Wenngleich nıcht C1SCNS formuliert wWAar ohne
Ziweifel der Hauptziele des Kongresses, 106 bessere Zusammenarbeit der
Urdensgemeinschaften miıt der Hierarchie erreichen. Nicht WENISCIT als dreißig
Prozent er Pfarreien Argentinien werden VOonNn Ordensleuten betreut. Auch
dıe relig1öse Unterweisung der Jugend ıst größtenteils Sache der en. Eın deli-
kates Problem War dıe Orientieruug der Jugend ZU Ordensstand oder ZU. Semi-
Nar h  1n. Der Priestermangel 1n Südamerika ist Ja NUur zu ekannt. In Bolıivien
sınd fast alle Bischöfe Ordensleute. ach anläßlich des Kongresses usäh=hl-

mengestellten Statistik gıbt
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ın Argentinien 1906 Weltpriester 2210 Ordenspriester
79 Bolivien 239 29659 4

_- Chile 754 29 1077 99

39 Paraguay 99 29 127 9

29 Uruguay 160 29 939 29

Betrachtet Ina  —_} diese fünt Länder als ıne Einheit, erg1ıbt sıch e1in Priester
für 4000 Katholiken, wobel INna  —_ berücksichtigen mufß, da{fl viele Ordenspriester

Unterricht beschäftigt und für die eigentliche Seelsorge NUur wen1g frei sınd.
Um dıe Zusammenarbeit der en untereinander und mıt den Bischöfen ZU festi-
SCH, wurde beschlossen,; perlodische Zusammenkünfte veranstalten für die
Ordensobern, aber auch ur  ua d die Noviızenmeınster, Lehrer U A In eiınem Land, ın
dem Ordensgenossenschaften arbeıten, dıe AaUus fast allen Ländern Kuropas kom-
Men, hat olcher usammenschluß seine besondere Bedeutung. Kongregationen,
cdıe sıch ın ıhrem Heimatland vielleicht als EINZLIgE einem spezifischen Apostolat
wıdmeten, Telifen sıch 1er mıt andern gleichen Zieles. uberdem gilt C5, sıch ın
mancherlei Dingen umzustellen und AaNZUDASSCH, ZU Beispiel ın der Krziehungs-
methode. 1ıne Kongregation, die mıt bestimmten Prinzipien un Methoden in
iıhrem Ursprungsland gute KErfolge erzielte, annn 1ler mıt denselben Methoden
großen Mißerfolg ernten  ° eın Argentinier ist eben eın Engländer und e1iNn ara-
SUayCr eın Spanıier Der Kongreß wWäar e1in Beweıs uten Willens; zeigte aber
auch, dafß sıch die en und L  >  hre Mitglieder ıIn ıhrer Urteilsbildung un iın ihrer
Wirksamkeit ın nıcht weniıgen Dingen gründlıch umstellen müssen, ihre Auf-
gaben erfüllen können.

Wissenschaft und Verantwortung,. Am 11 Junı 1954 ' fand Wiesbaden dıe
fünfte ordentliche Hauptversammlung der Max-Planck-Gesellschaft ZUr rde-
runs der Wissenschaft STa Auf dieser Tagung, der Bundespräsident Heuss und
Bundeskanzler Adenauer teilnahmen, kam auch die Frage ZUr Sprache, welche
Bedeutung neuerdings dıe Naturwissenschaften mıt den. technıschen Auswirkun-
SCcH ıhrer Ergebnisse für das Schicksal der Menschheit erlangt haben Der Präsi-
ent der Max-Planck-Gesellschaft, Nobelpreisträger Professor Dr. tto ahn
(Göttingen), bemerkte hierzu, iındem dıe Verantwortlichkeiten gegeneinander
abzugrenzen suchte, daß dıe Wissenschaftler NUur das Gesetz befolgen könnten,
ach dem S1E angetreien selen; sS1E ollten VO rang des Menschen erfüllt se1IN,
die Welt, iıhre Wirklichkeit un ihre Wahrheit erkennen, erforschen und
tiefer ın sS1€E einzudringen ohne Rücksicht darauf, oh dem Menschen oder der
Menschheit Gutes oder Schlechtes daraus ıderfahre Ke  1in Wissenschaftler k  oOnne  o°
darüber rechten, w äas einmal gut oder SchliecC seinen beiten wWwWar un w as

künftig gul oder schiecC iıhren Auswertungen seıin wird. Die Verantwortung
dafür komme den Politikern „Möge ihnen“”, sagte Professor Hahn, „Kr-
leuchtung, Kraft un!: VWeisheit verliehen se1ın, daß die Wissenschaft nıcht ZULC Ver-
nıchtung der Menschen un uUuNserer KErde mıßbraucht, sondern Z.U. Heil der
Menschheit genutzt werde!‘‘

ach den aArS trüben Erfahrungen, dıe 1n der NC UECTEN eıt die Menschheıt mıt
den Politikern (und den Milıtärs) gemacht hat, dürfte diese anscheinend saubere
Abgrenzung un Verteilung der Verantwortlichkeiten ur  —— die meısten Menschen
wen1g Tröstliches sıch haben, da{lß dıe heute umgehende ngs aum durch
schöne Wüäünsche für dıe „Weisheit“ der Politiker beschwichtigt werden kann.
Vorab äßt sıch als Ausweg wohl DUr zwelerle1 eNNEeEN. Entweder rheben sich die
Völker dem ehrlichen Entschluß, auf den Krieg als Miıttel der nationalen Poli-
tık ın ihren gegenseitigen Beziehungen endgültig verzichten, da{fß damıt auch
der Gebrauch der ombomben USW. hınfällig wırd. Oder aber die Furc VOL den
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